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©eftdjtßmetljobe füt bie fdjtoctjcrifdje gelbartiüerie.

Son Ulrid) SBiüe, Oberftlieutenant unb Sn*
ftruftor bet fdjroeijerifdjen Slrtiüerie. grauen'
felb, Serlag oon 3- ftuber, 1882. gr 8U.

32 S. qßreiS gr. 1.

©ie oorliegenbe Srofdjüre ift oon ben Slrtiüerie«
offijieren mit greuben begrüfjt roorben. Sie liefert
einen feljr roertljüoüen Seitrag ju ber gefedjtä«

mäfjigen Sluäbilbung unferer Slrtiüerie. ©ie güb«

rung biefer SBaffe bei ben ©efedjtäübungen tjat in
ben testen S^en erfreulidje gortfdjritte gemadjt
nnb roirb fidjer roeitere madjen, nadjbem fie bie

5Rotbroenbigfeit, ben ©efedjtäaufgaben oermebrte
Slufmerffamfeit jujuroenben, erfannt ^at. — ©ie
Srofdjüre beä fterrn Oberftlieutenant SBiüe gibt
für bie Söfung biefer Slufgaben eine oortrefftidje
Slnleitung. Sn ooüem Wa%e trägt fie ben Slnfor»
berungen, roeldje gegenroärtig gefteüt roerben müf*
fen, SRedjnung. 3n berfelben roerben betjanbelt;
1. Serroenbung ber rcgtementarifdjen gormationen;
2. ber Äommanbant ber Slrtiüerie; 3. SBatjl ber

Steüung; 4. Sejiefjen ber geuerfteüung in ber

Sertbeibigung unb im Slngriff; 5. eröffnen beä

geuerä; 6. SBatjt ber 3iele unb beren SBedjfet; 7.

SBaljl ber ©efdjoffe; 8. geuergefdjroinbigfeit uub
©inftetten beä geuerä; 9. SteÜungäroedjfel; 10.

Sluäfüfjren beä SteÜungäroedjfelä; 11. Sertbeibigung

gegen ben bireften Slngriff oon 3nfanterie
unb Äaoaüerie; 12. ©ie formeüe ©ntroicfelung
foldjer Sruppenabtbeilungen, roeldjen Slrtiüerie ju-
getbeili ift.

©ie Srofdjüre, roeldje unferer Slrtiüerie jur ©bre
unb jum SRufeen gereidjt, fann ben Offizieren biefer
SBaffe beftenä empfoblen roerben.

Ueicr bie »Seroaffnung, «AuSbilbung, Organifation
unb Serroenbung ber 9teiterei. Serlin, Set»
lag oen griebridj Sucfljarbt.

©ä ift biefeä eine mäfjig grofje Srofdjüre, roeldje
roir bem Stubium ber SBaffenfameraben, inäbefon*
berä aber audj aüen fjöberen Sruppenoffijieren unb
gübtern unferer Slrmee empfeblen. SBaä über Se«

roaffnung unb Organifation gefagt ift, ift oon aü»

gemeinem militärifdjem Sntereffe; roaä bie

Serroenbung betrifft, fomniet.tirt an ftanb ber ©rfab-
rungen auä bem Äriege oon 1870—71, fdjeint unä
fpe-ieü gerabe für unfere fdjroeijerifdjen Serbält»
niffe roertb, oon jebem Ijöberen Offijier ftubirt ju
roerben. SBir ljaben unter aü' ben jablreiajen lit«:

terarifdjen ©rjeugniffen, roeldje fidj feit einem ©e«

jennium mit ber grage befdjäftigen, nodj nidjtä ge»

lefen, roeldjeä nadj unferer unmafjgeblidjen Slnfidjt
fo feljr bte ridjtige SRitte Ijätt für bie Sebeutung
unferer SBaffe unb iljre Serroenbung. —

Selbftrebenb roenben roir bieä nidjt auf unfere
fdjtoadje Äaoaüerie an, fonbern auf biejenige ber

©tofjmädjte um unä unb gerabe beäbatb glauben
roir, bafj fragliajeä SBerf jum Selbftjtubtum gegen«
über aüfäüigen ©egnern unferer Slrmee befonberä

empfoblen roerben barf. Bl.

SKoltfe in -Slcinaficn oon gebor o. Äöppen. ftan»
nooer, 1883. ftelroing'fdje Serlagätjanblungt
Sreiä gt. 1. 35 ©tä.

Sn anjiebenbet SBeife roirb unä eine ©pifobi
auä bem Seben beä grofjen gelotjerm oorgefüljrt

SRoltle, 1835 ftauptmann im preufjifdjen ©ei

neralftab, batte einen gröfjeren Urlaub ju einet

Steife im Orient genommen. Seine urfprüngltdjl
Slbfiajt roar, etroa brei SBodjen in Äonftantinopd
ju bleiben unb bann über Sltljen unb Neapel jui
rücfjtifebren. ©ie Umftanbe fügten eg aber fo,
bafj er oier ooüe 3a^re in ber Sürfei jubradjle.'
©iefe 3-it — bie eigentlidje SBanberjeit in SRoltfe'*
Seben — roar für itjn jugleid) eine Sorbereitung
für feine fpätere gelbbevrnlaufbabn.

©aä meifte Sntereffe bietet in ber ©rjäbjung
ber gelbjug 1839 ber Surfen gegen Sbrafjim
Safdja. — ©iefen madjte SfRoltfe alä Wüftefdjat
(SRatfjgeber) beä Oberbefeljläbaberä ber Surfen,
ftafifj ^pafd)a, mit. Slnfangä roar baä Serljättnifj
ein guteä. Später aber madjte ftdj bet ©influfj
bet SIRoüalj'ä im tütfifdjen ftauptquartier gettenb.

©ie SRättje SRoltte'ä rourben nidjt mebt beadjtet;
bet ©igenfinn beä tya\d)a oetanlafjte bie Äata«

firopfje oon 'iRifib. ©ä nüfet nidjtä, einen 3)cann

oon beroorragenbem militärifdjem ©enie unb aufjer«

orbenttidjen Äenntniffen alä Stattjgeber jur Seite

ju baben, roenn mau baä ©egenttjeil oou bem üjut,
roaä er beantragt, unb lieber auf biejenigen tjött,
roeldje oom Ätieg nidjtS oerfteben.

©aä Südjlein bietet eine angenebme Seftüte.

©lieberung ber betoaffneten äßadjt Oefterreid):
Ungarn'!. SBien, Setlag oon S. SB. Seibel

u. So^n, 1883. Sreiä gt. 1. 35 ©tä.

©ine tabeüarifdje Ueberfidjt bringt bie ©lieberung
ber Äriegämadjt Oefterreidj-Ungarn'ä in flarer
SBeife jur Slnfdjauung. ©ie Sabeüe entbätt:

I. Slüerbödjfter Oberbefehl. SRilitärfanjlei.
II. Organe füt bie fteeteäleitung, alä: 1. ^en»

traüeitung; 2. Wilitärbefiörben; 3. Sefonbere Ser«

roaltungäjroetge; 4. ftülfäämter S«fonale (aüe
mit ibren Unterabtljeilungen).

III. Sruppen (bötjere Äommanben unb Stäbe);
Sruppenförper ber oerfdjiebenen SBaffen nadj $afjl
ber ©inljeiten, Stärfe u. f. ro.

IV. fteereäanftalten.
V. ©ie Seibgarben unb ftofburgroadje.
VI. Sefonbere militärifd) organifirte Äörper

(©enäb'armerie, TOilitärpolijei«•SBadjeforpä, SRilt«

tärabtbeilungen ber ©eftütäbrandje u. f. ro.

VU. ©ie Sanbroebren (gentralbebörben, Serri«

torialbeljörben unb »Sruppen unb befonbere Sin«

ftatten).
VIII. ©er Sanbfturm.
gerner roirb jur Slnfdjauung gebradjt: bie ©tie«

berung ber Slrmee im gelbe unb jroat foroobl

Äommanben, Stuppen unb Slnftalten bet Slrmee,

ber Slrmeeforpä unb ©ioifionen; bie befonbere

Organifation ber Slrmeeförper für ben ©ebirgä«

frieg; bie ©lieberung ber ftauptquartiere, SReferoe»

Slnftalten u. f. ro.
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Gefrchtsmethode für die schweizerische Feldartillerie.

Von Ulrich Wille. Oberstlieutenant und In.
struktvr der schweizerischen Artillerie. Frauenfeld.

Verlag von I. Huber, 1882. gr 8«.

32 S. Preis Fr. 1.

Die vorliegende Broschüre ist von den Artillerieoffizieren

mit Freuden begrüßt worden. Sie liefert
einen sehr werthvollen Beitrag zu der gefechts»

mäßigen Ausbildung unserer Artillerie. Die
Führung dieser Waffe bei den Gefechtsübungen hat in
den letzten Jahren erfreuliche Fortschritte gemacht
und wird sicher weitere machen, nachdem sie die

Nothwendigkeit, den Gefechtsaufgaben vermehrte
Aufmerksamkeit zuzuwenden, erkannt hat. — Die
Broschüre dcs Herrn Oberstlieutenant Wille gibt
für die Lösung dieser Aufgaben eine vortreffliche
Anleitung. In vollem Maße trägt sie den Anfor-
derungen, welche gegenwärtig gestellt werden müssen,

Rechnung. In derselben werden behandelt:
1. Verwendung der reglementarischen Formationen;
2. der Kommandant der Artillerie; 3. Wahl der

Stellung; à. Beziehen der Feuerstellung in der

Vertheidigung und im Angriff; 5. Eröffnen des

Feuers; 6, Wahl der Ziele und deren Wechsel; 7.

Wahl der Geschosse; 8. Feuergeschwindigkeit und
Einstellen des Feuers; 9. Stellungswechsel; 10,

Ausführen des Stellungswechsels; 11. Vertheiln-
gung gegen den direkten Angriff von Infanterie
und Kavallerie; 12. Die formelle Entwickelung
solcher Truppenabtheilungen, welchen Artillerie zu-
getheilt ist.

Die Broschüre, melche unserer Artillerie zur Ehre
und zum Nutzen gereicht, kann den Offizieren dieser

Waffe bestens empfohlen merden.

Ueber die Bewaffnung, Ausbildung, Organisation
und Verwendung der Reiterei. Berlin, Verlag

von Friedrich Luckhardt.

Es ist dieses eine mäßig große Broschüre, welche

wir dem Studium der Waffenkameraden, insbeson«
ders aber auch allen höheren Truppenoffizieren und
Führern unserer Armee empfehlen. Was über
Bewaffnung und Organisation gesagt ist, ist von
allgemeinem militärischem Interesse; was die Ver^
wendung betrifft, kommentirt an Hand der

Erfahrungen aus dem Kriege von 1870—71, scheint uns
speziell gerade für unsere schweizerischen Verhältnisse

werth, von jedem höheren Offizier studirt zu
werden. Wir haben unter all' den zahlreichen
litterarischen Erzeugnissen, welche sich seit einem

Dezennium mit der Frage beschäftigen, noch nichts
gelesen, welches nach unserer unmaßgeblichen Ansicht
so sehr die richtige Mitte hält für die Bedeutung
unserer Waffe und ihre Verwendung. —

Selbstredend wenden wir dies nicht auf unsere

schwache Kavallerie an, sondern auf diejenige der

Großmächte um uns und gerade deshalb glauben

wir, daß fragliches Werk zum Selbststudium gegenüber

allfälligen Gegnern unserer Armee besonders

empfohlen werden darf. LI.

Moltke in Kleinasien von Fedor v. Köppen. Hank

nover, 1883. Helwing'sche Verlagshandlungî
Preis Fr. 1. 35 Cts.

In anziehender Weise mird uns eine Episod,
aus dem Leben des großen Feldherrn vorgeführt!

Moltke, 1835 Hauptmann im preußischen Ge>

neralstab, hatte einen größeren Urlaub zu einei

Neise im Orient genommen. Seine ursprünglich«
Absicht war, etwa drei Wochen in Konstantiiiopel
zu bleiben und dann über Athen und Neapel zw
rückznkehren. Die Umstände fügten es aber so,

daß er vier volle Jahre in der Türkei zubrachte^
Diese Zeit — die eigentliche Wanderzeit in Moltke'S
Leben — mar sür ihn zugleich eine Vorbereitung
für seine spätere Feldherrnlaufbahn.

Das meiste Interesse bietet in der Erzählung
der Feldzug 1839 der Türken gegen Ibrahim
Pascha. — Diesen machte Moltke als Müsteschar

(Rathgeber) des Oberbefehlshabers der Türken,
Hafiß Pascha, mit. Anfangs war das Verhältniß
ein gutes. Später aber machte sich der Einfluß
der Mollah's im türkischen Hauptquartier geltend.
Die Räthe Mollke's wurden nicht mehr beachtet;
der Eigensinn des Pascha veranlaßte die Kata»
strophe von Nisib. Es nützt nichts, einen Mann
von hervorragendem militärischem Genie und
außerordentlichen Kenntnissen als Rathgeber zur Seite

zu haben, wenn man das Gegentheil von dem thut,
was er beantragt, und lieber auf diejenigen hört,
welche vom Krieg nichts verstehen.

Das Büchlein bietet eine angenehme Lektüre.

Gliederung der bewaffneten Macht Oefterreich-

Ungarn's. Wien, Verlag von L. W. Seidel

u. Sohn. 1883. Preis Fr. 1. 35 Cts.
Eine tabellarische Uebersicht bringt die Gliederung

der Kriegsmacht Oesterreich-Ungarn's in klarer
Weise zur Anschauung. Die Tabelle enthält:

I. Allerhöchster Oberbefehl. Militärkanzlei.
II. Organe für die Heeresleitung, als: 1.

Zentralleitung ; 2. Militärbehörden; 3. Besondere Ver°

maltungszweige; 4. Hülfsämter - Personale (alle
mit ihren Unterabtheilungen).

III. Truppen (höhere Kommanden und Stäbe) ;

Truppenkörper der verschiedenen Waffen nach Zahl
der Einheiten, Stärke u. f. m.

IV. Heeresanstalten.
V. Die Leibgarden und Hofburgwache.

VI. Besondere militärisch organisirte Körper
(Gensd'armerie, Militärpolizei - Wachekorps, Mili-
tärabtheilungen der Gestütsbranche u. s. w.

VII. Die Landmehren (Zentralbehörden,
Territorialbehörden und -Truppen und besondere

Anstalten).

VIII. Der Landsturm.
Ferner mird zur Anschauung gebracht: die

Gliederung der Armee im Felde und zwar sowohl

Kommanden, Truppen nnd Anstalten der Armee,

der Armeekorps und Divisionen; die besondere

Organisation der Armeekörper für den Gebirgs«

krieg; die Gliederung der Hauptquartiere, Reserve-

Anstalten u. s. w.
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©en Sdjlufj bilbet bie f. f. Marine.
©ie Sabeüe gibt über oiele roiffenäroertbe ©injeln»

leiten Sluffdjlufj. — ©ie, fo oiel unä befannt, neue

!lrt, bie ©lieberung beä fteereä barjufteüen, bürfte/
ia fie ben grofjen Sortbeit ber Ueberfidjtlidjfeit unb

clartjeit bietet, in ber golge roeitere Serbreitung
inben.

gib-gettoffettfdjaft.
— (öiiiibeilbefdjtiifj betreffenb SBeroittigung ber für bie

JefäjaffiwtB oon ürieaämaterial füt H9 3a&r 1884 er*
Otberlidjen Srebite.) ©le !Öunbe«»etfammtung ber fdjroeije»

lfdjen ©Ibgenoffenfdjaft, nadj Slnfidjt einer Sotfdjaft be« -Sunbe«»

at^e« »om 29. SWat 1883, befdjltept:
gür tle Sefdjaffung »on ÄrlegSinatertal »erben folgenbe jtre»

fte berotllfgt, weldje einen «Beftanbttjcll be« aftgemclnen Subget
ür 1884 btlben unb tn bem bejügltdjen, Im ©ejember laufenlen
Jafjre« »orjulegenben Soranfdjlag elnjufdjalten finb.

II. D. a. Sefleibung gr. 10,000
X II. D. b. Sewaffnung unb 3lu«tüjtung „ 90ü,005
X II. F. ©quipemeul«entfdjäblgung „ 187,820
X II. H. ÄtlegSmaterlal, «jceuanfdjaffitngen 694,590

Sotal gr. 1,797,415

— 08mibeS6efa)(ufj betreffenb bie graue ber «aitfdjaffuwj
»Ott ^5oftttonäarliUerie.) ©le Sunbe«»etfamtnlung ber fdjwet»

erifdjen (Slbgenoffenfdjaft, nad) (Slnfidjt ber «Botfdjaft be« Sun»

>e«rattje« »om 21. «Jiottember 1882, betreffenb Dteubewaffnun«

1er fd)t»e(jerlfdjen Soptlon«artfllerfe (Serorbnung«blatt 1882,

iag. 77), erwägenb:

1) bafj bie grage ber $ofItlon«artftterle mft btrienlgen bet

ianbesbefejtfgung tbeilroeife Im Sufammenfjange ftefjt, unb bafjet
>le gemefnfame Sefjanblung befber gragen geboten erfdjeint;

2) bat) fiberbfe« audj bie flnanjlette Seite tiefer bslben gragen
>on fo großer SXBtdjtigfelt fft, bafj man bte Stagweite berfelben

'benfall» fennen mup;
3) bap laut 3Rftttjeftung be« efbgenöfftfdjen «Wllltätbepartements

m ©efdjäftebetldjte pro 1882 (©elte 320/321) audj bie Set»

age übet bie grage ber £ant>tS»efefttgung bfefe« Safjr gemadjt
werben fann, unb bfe Serfdjlebnng bet Sefjanblung ber »orlie«

jenben grage feinetief gtadjlfjeite nadj fid) jfefjen wirb;
4) tap ju 3nfttuttlon«jvuecten bie Slnfdjajfung einiget ©e«

'djüfce, roeldje audj im (Srnftfatle gute Serroenbung fTnben »»ür»

;en, notfjroenbig erfdjeint, befd)liept:

1) ©ie Slnfdjaffung »on fedj« 12cm.«®efdjü|jen unb »(et

l2cm.*3J(6rfern, mit ber nötfjigen Saffetitung, Slu«tüftung unb

Wunition, wirb bewilligt unb Ijfefür ein firebft »on 200,000
Jranlen eröffnet,

2) ©le Seratfjung über de grage ber »Jteubewaffnung bet So»

[itlon«artifIctfe Im StUgemefnen wirb Im ©inne ter 3Jtoti»e »et»

[djoben.

— (SRegnlatiü über bie iBeniujuna ber Dom 2.ranttt>ag

kfabreueit ©tragen bura) Sruppen beä SBaffenfitatjeS

BUridj.) ©a« fdjweljerifdje SRIlltärbepartetnent

1) tn bet Slb)ldjt, ben Serfeljr bet Sruppen auf bem ©trapen»
liafjnsSJtelj in Sütidj ju orbmn,

2) im @fn»cr|täitbnip mit ber [Regierung be« Äanton« Surfet),

3) nadj »orauSgegangener Serftänblgung mft bem fdjweijerf»
fetjen (5lf<nbaljntepartenie»t unb ber ©traPenbafjngefefffdjaft in

3üridj, » et f ü g t :

1) ©a« auf bem «IBaffenplafce Sütid) fm 3nfttultfon«bienfte

jefinbtldje «Wtlftät Ift angewiefen, ba« ftäetffdje ©ttapenbaf)n«9telj

nidjt metyr at« notrjwenblg ju betreten.

2) Saftlfdje einleiten (Sataffion, ©iwabron, -Batterie), bie

fld) in «Warfdjorbnung über bie ©eletfe bewegen muffen unb

»eren ©plfce fie bereit« übetfdjritten fyat, bürfen burdj bfe

Stropenbatjnn-agen nfdjt butdjbroefcen werben. Severe ljaben

»njufjalten bi« bie Sruppe abgelaufen Ift.

3) SRImutt ber Sruppenfüfjret wafjr, tap etn Stamwai)wagen

unmittelbar «ot «bet jtet^jeltlg mtt bet @pl|e ber SEruppe We

ju paffitenben ©elelfe ertefdjen wftb, fo ijat er ben ©djrftt »er»

furjen unb ben Sfßagen »orauspaffiren ju faffen.

4) Sffdjwerben über Serlefcung ber Seftlmmungen bfefe« Ste«

gutati»« burdj SWItftätperfonen ge^en an bie nädjRübergcortmete
«Wtlllärbefjörbe oter «JtommanbofteHe, weldje gemäp Sttt. 166 unb

folgenbe be« Sunbe»gefef-e« übet ®trafredjt«pftege füt efbgenöfji»

fdje Stuppen »erfaljren wirb.

Sefdjwerben gegenüber SlngefleHten bet ©trapenbarjngefeftfdjaft
finb bem ©tatt^alteramt Sürldj efnjureidjen.

5) ©lef<« SRegufatl» tritt fofort In Äraft unb Ift ben Sruppen
be« ÜBaffenplaje« Sürfdj Jewelten tedjtjeltlg jut Äcnntnip ju
bringen.

Sern, ben 16. «iigiift 1883.
©djwefj. SKititätbepatteinent.

$ e r t e n ft e f n.

— (f Dbetft töidjarb SaScicca) fft am 27. Sluguft im

Sllter »on 89 3abren In (Stjur geftorben; berfelbe würbe tn
Senna 1794 geboren. SBäljreiib feinet ©titblenjatjte fdjlop er

fid) einer greifdjaar an, weldje 1815 ben Serfudj madjte, Sfjfa»

»enna wieber ju erobern, Später trat er al« Offtjfer tn ba«

SReglment Sljrtft In fatbfnlfdjen ©lenften, bod) fdjon 1820 wutbe

ba« SReglment abgetantt. SaSRfcca wlbmete fid) neuetbing« nta-

tfjematlfdjen ©tubien unc wutbe fpäter einer bet bebeutenbftcn

Sngenfeute unfere« Sante«. 3n ben eibgenöfftfdjen ©tab getreten,

a»anclrte fiaSJtleea bl« jum Oberften; »otgetücfte« Sllter »eran»

lapte tfjn enblldj feine Sntlaffung ju netjmen.

W tt 8 l U It fe.

(Englanb. (©eneral ©trßtnton ©ummon« über
bte Slrmee.) ©le jaljtlofen Slenberungcn, weldje unter bem

Xltet „SReform" fn ber Organifation ber brllifdjen Strntee Slafc

gegriffen tjaben, fjaben »feie t)er»orragente Dffijiere IjerauSgcfor»

tert, itjre ÜJteinuiig über biefe [Reformen au«jufpredjcn. Untet

anbeten tfjat bie« audj in füngfler Seft ber ©eneral ©fr filnton

©ummon« In efnem Slrtltet be« „SRIneteenttj Senturi)", ©et
Serfaffer beginnt mft einer Srüfung ber ©runbfä^e, nadj weldjen

bie 8l»meen ber gropen Äontfnentat»!Kädjte etgänjt wetben, jeigt
bfe fdjlltnmen SSfrfangen, wefd)e bfe Äonffrlptlon fm Sergteidje

mft bem In ©nglanb In Äraft befiefjenben ©ijfteme be« ftef»

wttlfgen ©Inttitte« auf bie Seoölferung au«übt, unb jief)t barau«

ben ©djtup, bap eine jwang«roeife J&erbeljiefjung jum ©ienfle
mit ben Slnforberungen fomotjt für 3nbfen al« audj für bie Äo«

tonlen un»erci»6ar wäre. Sie« fdjeint felbft »on grantreictj fnfoweit
anetfannt ju wetben, at« biefe« gerate feljt bie gormirung einet

Meinen Äotoniat«Slrmee, fupenb auf bem Srlnjipe be« frelwiflfgen
Eintritte«, beabfidjtigt. — Sejügtld) ber Sert|elbfgung ©top»
brftannfen« unb feiner übetfeeifdjen SeP^ungen meint ©ummon«,
bap ka« etfte unb wldjtigfte OTttet ^ieju jweifeüo« bie «Warine

fei, bie abet, um wlrtfam fein ju fönnen, Ifjre Operationen auf
«Roijlen«. unb fonftlge Sorrattj«»©tatlonen (refltting stattonB) In

afteu Sb«""' bet Sfflelt bafiten mup; »lefe Stationen muffen

nun burdj SerUjefblgung«s3J?aptegeln gejidjert unb butdj ent«

fpredjenbe ©arnffonen befdjü^t werben, ba fonft otjne biefe bie gfolte
eine« Sage« ftdj ber «Wöglldjleft bet DrtSoeränbctung beraubt

fetjen wüike uub bafjet madjtlo« wäre, ©arau« folgt bet ©djtup,
bap bie Slrmee notfjwentfg fft fowofjl jut Settfjelblguug tet tjel«

matfjlfdjen Äüfte unb bet au«wättlgen Äotjlen» unb Sotrattj««

Stationen, al« audj jum ©djufje btttlfcber Sntereffen fn 3nblen,

©übafrifa u. f. w. Um ott' bem entfptedjen ju fönnen, (ft nadj

Slnftdjt be« ©eneral« ta« Jpeet ungemein Hein un» ganj unju»
länglldj fowo|l füt bie Settfjeftfgung bet jab;tteldjen Sejifcuugen

at« aud) felbft bet wenigen wldjtigen Stellungen, nxldje man at«

Äofjten« unb Sottatb]«<@tat(onen für bfe glotte behaupten mup.

©le grage über bie ©tätfe ber Slrmee fft feine SJSortetfrage,

fonbetn efne Sllten — bodj unb nieber, arm unb reidj, rablfat

oter Sort; — geaiefnfame Snttteffenfrage, bejüglidj wetetjer ba«

Sanb batauf befielen fodte, tap fie in einet SBeife gelöst wetbe,

weldje feinen Swelfel jttläpt, bap bfe milltätlfdje Organifation
bann audj ba« werttj (ft, wa« füt fie ausgegeben wiib. ©et
©eneral füfjtt weitet au«, bap jut gütjtung bet testen deinen

- S99 —
Den Schluß bildet die k. k. Marine.
Die Tabelle gibt über viele wissensmerthe Einzelnleiten

Aufschluß. — Die, so viel uns bekannt, neue

!lrt, die Gliederung des Heeres darzustellen, dürfte,
,a sie den großen Vortheil der Uebersichtlichkeit und

Klarheit bietet, in der Folge weitere Verbreitung
inden.

Eidgenossenschaft.
— (Bundesbeschluß betreffend Bewilligung der für die

Seschaffung von Kriegsmaterial stir daS Jahr 1884 er-
orderlichen Kredite.) Die Bundesversammlung der schmelze-

ischen Eidgenossenschaft, nach Einsicht einer Botschaft de« Bundes»

otheS von, 29. Mai 18L3, beschließt:

Für dle Beschaffung «on Kriegsmaterial werden folgende Kre»

ite bewilligt, welche einen Bestandtheil des allgemeinen Budget
ür i834 bilden und in dem bezüglichen, tm Dezember laufenden

ZahreS vorzulegenden Voranschlag einzuschalten sind.

U. v. a. Bekleidung Fr. 10.000
II. 0. b, Bewaffnung und Ausiüstung „ 90t).00S

II. K Equtpementsentschädlgung „ 187,820
Z. II. S. Kriegsmaterial, Nenanschaffungen 691,59«

Total Fr. 1.797,4lS

— (Bundesbeschluß betreffend die Frage der Anschaffung
10« Positionsartillerie.) Dle Bundesversammlung der

schweinischen Eidgenossenschaft, »ach Einsicht dcr Botschaft des Bum
,eSralhcs vom 2l. November 1832, betreffend Neubewaffnung

ler schweizerischen PosiiionSartillerie (Verordnungsblatt 1832,

77), erwägend:

1) daß die Frage dcr Positionsartillerie mit derjenigen der

ZandeSbefesttgung thetlwetse im Zusammenhange steht, und daher
,t« gemeinsame Behandlung bctder Fragen geboten erscheint;

2) daß überdies auch dte finanzielle Seite dieser beiden Fragen
>on so großer Wichtigkett tst, daß man dte Tragweite derselben

ebenfalls kennen muß;
3) daß laut Mittheilung des eidgenössischen MilitäidepartementS

m Geschäftsberichte pro 1832 (Sette 320/321) auch die Vcr»

age über die Frage der LandeSbefestigung dieses Jahr gemacht

«erden kann, und dte Verschiebung der Behandlung der »orlie«

zende« Frage keinerlei Nachtheile nach stch ziehen wtrd;
4) roß zu JnstrukttonSzwccken die Anschaffung einiger Ge»

chütze, welche auch im Ernstfälle gute Verwendung finden wür-

:en, nothwendig erscheint, beschließt:

1) Die Anschaffung «on sechs 12om.»Geschützen und vier

l2em.-Mörsern, mit der nöthigem Laffettrung, Ausrüstung und

Munition, wird bewilligt und htefür etn Kredit von 200,000
Franken „öffnet,

2) Dte Versitzung über rie Frage der Neubewaffnung der Po»

stttonsarllllerte im Allgemeinen wird im Sinne der Motive
verschoben.

— (Regulativ über die Benutzung der vom Tramway
befahrenen Straßen durch Truppen des Waffenplatzes
Zürich.) Das schwetzertschr Mtlttärdepartement

1) in der Absicht, den Berkehr der Truppen auf dem Straßenbahn-Netz

tn Zürich zu ordnen,

2) tm Einyerständniß mit der Negierung des Kanton« Zürich,

3) nach vorausgegangener Verständigung mit dem schweizerischen

EtsenbahndeparKmevr und der Straßenbahngeseyschaft in

Zürich, » erfügt :

1) Da« auf dem Waffcnplatze Zürich im JnstruktionSdienste

iesindltche Militär ist angewiesen, da« städtische Straßenbahn«Netz

nicht mehr al« nothwendig zu betreten.

2) Taktische Einheiten (Bataillon, Schwadron, Batterie), die

ich in Marschordnung über die Getetse bewegen müffen und

>eren Spitze sie bereits überschritten hat, dürfen durch dte

Straßenbahnwagen nicht durchbrochen werden. Letztere haben

rnzuhalten bis die Truppe abgelause« ist.

3) Nimmt dcr Truppenführer wahr, daß ein Tramwaymagen

«rmttteliar vor «der gleichzeitig mit der Spitze der Truppe die

zu passirenden Geleise erreichen wird, so hat er den Schritt «cr»

kürzen und dcn Wagen «orauspassiren zu lassen.

4) Beschwerden über Verletzung der Bestimmungen diese« Ne»

gulativs durch Milita,Personen gehen an die nächstübergcorlncte

Militärbehörde over Kommandostelle, welche gemäß Art. 166 und

folgende des Bundesgesetze« über StrafrechtSpffege für eidgenössische

Truppen «erfahren wtrd.

Beschwerden gegenüber Angestellten der Straßenbahngesellschast

sind dem Statthalteramt Zürich einzureichen.

5) Diese« Regulativ tritt sofort In Kraft und tst den Truppen
de« Waffenplatze« Zürich jeweilen rechtzeiitg zur Kenntniß zu

bringen.

Bern, den l6. August 1833.
Schweiz. Mtlttärdepartement,

H e r t e n st e i n.

— (-s- Oberst Richard LaNicca) ist am 27. August im

Alter von 39 Jahren ln Chur gestorben; derselbe wurde tn
Tenna 1794 geboren. Während setner Studienjahre schloß er

sich eincr Freischaar an, wclche I8tö den Versuch machte,

Chiavenna wieder zu erobern. Später trat er als Offizier in da«

Regiment Christ in sardinischen Diensten, doch schon 1320 wurde

da« Regiment abgedankt. LaNicca widmete sich neuerdings ma«

thematischen Studien und wurdc später einer der bedeutendsten

Ingenieure unseres Landes. In den eidgenössischen Stab getreten,

avancirte LaNicca bis zum Obersten; vorgerückles Alter veranlaßte

ihn endlich seine Entlassung zu nehmen.

Anstand.
England. (General Sir Linton Summons über

dte Armee) Dt< zahllosen Aenderungen, welche unter dem

Tttel .Reform" tn der Organisation der britische» Armee Platz

gegriffen haben, haben viele hervorragende Ossizterc herausgcfor»

dcrt, ihre Meinung über diese Reformen auszusprechen. Unter

andere» that die« auch in jüngster Zeit der General Sir Linton

Summons in einem Ariikel des „Nineteenth Century", Der
Verfasser beginnt mtt etner Prüfung der Grundsätze, nach welchen

dte A'meen der großen Kontinental'MSchte ergänzt werden, zeigt

die schlimmen Wirkungen^ welche die Konskrtptlon tm Vergleiche

mit dem tn England tn Kraft bestehenden Systeme des

freiwilligen Eintrittes auf die Bevölkerung ausübt, und zieht daraus

den Schluß, daß eine zwangsweise Herbeiztehung zum Dienste

mtt den Anforderungen sowohl für Indien als auch für die Ko»

Ionien unvereinbar wäre. Dies scheint selbst von Frankretch insoweit

anerkannt zu werden, als dieses gerade jetzt dte Formirung einer

kleinen Kolonial'Armec, fußend auf dem Prinzipe des sretwtlltgen

Eintritte«, beabsichtigt. — Bezüglich der Vertheidigung
Großbritanniens und seiner überseeischen Besitzungen meint Summons,
daß da« erste und wichtigste Mittel hiezu zweifellos die Marine
set, die aber, um wirksam sein zu können, ihre Operationen auf
Kohlen- und sonstige Vorrath«>Stationen (rekttivg stations) in
allen Theilen der Welt bastren muß; dtese Stationen müffen

»un durch VerthetdtgungS-Maßregeln gesichert und durch ent»

sprechende Garnisonen beschützt werden, da sonst ohne dtese die Floite
eine« Tage« sich der Möglichkeit der Ortöveränderung beraubt

sehe» würde uud daher machtlos wäre. Daraus folgt der Schluß,

daß die Armee nothwendig ist sowohl z«r V«rth«tdtgung der hei«

mathlichen Küste und der auswärtigen Kohlen- und Vorrath«-

Stationen, als auch zum Schutze britischer Interessen in Indien,
Südafrika u. f. w. Um all' dem entsprechen zu können, ist nach

Ansicht de« Generals das Heer ungemein klein und ganz

unzulänglich sowohl für die Vertheidigung der zahlreichen Besitzungen

als auch selbst der wenigen wichtigen Stellungen, rvelche man als

Kohlen- und Borraths'Stationen für die Flotte behaupten muß.

Dte Frage über die Stärke dcr Armee ist keine Partetfrage,

sondern eine Allen — hoch und nieder, arm und reich, radikal

oder Tory — gemeinsame Jnteressensrag«, bezüglich welcher daS

Land darauf bestehen sollte, daß sie in etner Weise gelöst werde,

melche keinen Zweifel zuläßt, daß dte militärische Organisation
dann auch das werth tst, was für sie ausgegeben wtid. Der
General fuhrt «citer aus, daß zur Führung r>er letzten kleinen


	

